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DAZ wissenswert

… denn man muss sich doch 
fragen, was Bisphenol A mit Pa­
pier zu tun hat, ob der Vermerk 
notwendig und sinnvoll ist und 
wer gewarnt werden soll. Und 
warum gerade Bisphenol A und 
nicht Bisphenol B oder C?
Zuhause angekommen, lasen wir 
im druckfrischen Heft 39 der 
DAZ vom 27. 09. 2012 auf Seite 
6 die Überschrift: „Bisphenol A 
– Machen Weichmacher dick?“ 
Das Thema ist also aktuell. 

Was ist Bisphenol A?
Unter den anderthalb Dutzend 
bekannten Bisphenolen ist das 

Bisphenol A (BPA) das be­
deutendste. Bisphenole sind 
Verbindungen, die am zentralen 
C-Atom links und rechts je eine 
(zusammen 2 = bis) Hydroxy­
phenyl-Gruppen (= Phenole) tra­
gen. Die Kennzeichnungen A, 
B, C u. a. sind von den Edukten 
abgeleitet. So wird Bisphenol A 
aus 2 Mol Phenol und 1 Mol 
Aceton dargestellt (Abb. 1).

Großtechnische Verwendung
BPA kann großtechnisch leicht 
und preiswert gewonnen werden 
und dient vor allem als Zwischen­
produkt für die Synthese poly­

merer Kunststoffe wie Polycar­
bonate, Polyester, Polysulfonate 
und Epoxidharze. Diese Kunst­
stoffe sind biologisch weitgehend 
inert. BPA kann daraus unter be­
stimmten Bedingungen wieder 
freigesetzt werden und in Lebens­
mittel oder Getränke gelangen. 

Bedenkliche Verwendung 
BPA ist kein äußerer Weich­
macher, wie das oft irrtümlich 
formuliert wird, sondern wird 
Weichmachern als Antioxidans 
zugesetzt. Für Personen, die da­
von berührt sind, ist diese Rich­
tigstellung allerdings ohne Be­
lang. Die BPA-haltigen Kunst­
stoffe kommen oft in direkten 
Kontakt mit Lebensmitteln und 
Getränken, da sie in Lebensmit­
telverpackungen enthalten sein 
können oder zur inneren Be­
schichtung von Konservendosen 
und Verbundkartons (Tetrapack) 
verwendet werden. Ferner ist 
BPA in DVDs (Digital Video 
Discs) enthalten, die von vielen 
Menschen täglich in die Hand 
genommen werden.

Gesundheitsgefährdung
Öffentliche Aufmerksamkeit 
erregte BPA durch die Feststel­
lung seiner hormonellen Wir­
kung. Es wurde erkannt, dass es 
die Wirkung weiblicher Sexual­
hormone verstärkt und die Wir­
kung der männlichen Sexualhor­
mone sowie der Schilddrüsen­
hormone hemmt. 
Auch in den harten Teilen von 
Babyschnullern wurde BPA ge­
funden. Nachdem nachgewiesen 
war, dass es daraus abgegeben 
werden kann, hat das Bundes­
ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucher­
schutz im März 2011 den Ver­
trieb von Babyflaschen mit 
solchen Saugern verboten.
Auch in den Beschichtungen 
bestimmter Thermopapiere ist 
BPA enthalten, so in den Quit­
tungen vieler Supermärkte. Da 
der lipophile Stoff über die Haut 
resorbiert werden kann, gelangt 
er bei häufigem Kontakt in die 
Blutbahn. Bestätigt wurde diese 
Vorstellung durch den Nachweis 
einer deutlich erhöhten BPA-
Belastung von Kassiererinnen  
in Supermärkten.

„… garanti sans Bisphenol A“
Praktizierter Umweltschutz oder Werbemasche?

Wir fuhren von einem kurzen Urlaub in Frankreich zurück und 
kauften in Amiens beim Supermercado Carrefour etwas Obst. 
Auf der Rückseite des Kassenbons war sehr deutlich und in gro-
ßer Schrift zu lesen: „Papier garanti sans Bisphenol A“. Das ver-
anlasste uns, den Schnipsel nicht gleich wieder zu entsorgen, 
sondern zu behalten und über den Hinweis nachzudenken …

Vielen Dank für Ihren Einkauf! Kassenbon mit oder ohne Bisphenol A?

Fo
to

: t
ho

ng
se

e 
– 

Fo
to

lia
.c

om

102 | 5018 | Deutsche Apotheker Zeitung | 152. Jahrgang



Nr. 41 | 11.10.2012

Im Trinkwasser kommt BPA 
praktisch nicht vor, es gelangt 
aber über das Abwasser in die 
Umwelt. Seit den 1970er Jahren 
lässt sich BPA in Gewässern und 
Flusssedimenten nachweisen. 

Klinische Studien
Im vergangenen Jahr ließen US-
amerikanische Wissenschaftler 
studentische Probanden in zwei 
Gruppen fünf Tage lang täglich 
entweder einen Teller Dosen­
suppe oder einen Teller frisch 
zubereitete Suppe essen. Danach 
wiesen sie im Urin der Dosen­
suppenesser durchschnittlich die 
20-fache Konzentration an BPA 
nach. Ein Wechsel der Gruppen 
(Crossover) führte zum gleichen 
Ergebnis [1].
Vor Kurzem konnte ein Team 
der New York University School 
of Medicine anhand von Urin­
proben von fast 3000 Kindern 
und Jugendlichen zeigen, dass 
die Probanden mit den höchsten 
BPA-Werten doppelt so oft über­
gewichtig waren wie die gleich­
altrigen Probanden mit den nied­
rigsten Werten. Um daraus hand­
feste Schlüsse ziehen zu können, 
müsste allerdings geprüft wer­
den, ob das Übergewicht auf den 
reichlichen Verzehr von Fertig­
gerichten aus Plastikverpackun­
gen zurückzuführen ist 
und ob das Essen oder 
das BPA in der Verpa­
ckung schuld ist [2].

Fazit: Kein Anlass zur 
Sorge
Die Chemie-Expertin 
Sarah Häuser beim 
Bund für Umwelt und 

Naturschutz Deutschland 
(BUND) verweist darauf, dass 
die Belastung durch BPA bei 
Versuchstieren im Mutterleib zu 
einer späteren Gewichtszunahme 
und einer Steigerung der Insulin­
resistenz führt; übertragen auf 
den Menschen, bedeutet dies  
ein erhöhtes Risiko für Diabetes 
mellitus Typ 2.
Die in einem „Greenpeace Ma­
gazin“ geäußerten Befürchtun­
gen, dass sowohl die Fortpflan­
zung als auch die Gehirnentwick­
lung durch BPA beeinflusst wer­
den und dass Zusammenhänge 
mit Herzerkrankungen sowie 
Brust- und Prostatakrebs be­
stehen, werden durch die Euro­
päische Lebensmittelbehörde 
(EFSA) relativiert, die davon 
ausgeht, dass Bisphenol A keine 
gesundheitlichen Risiken in sich 
birgt. Die EFSA kam zu dem 
Schluss, dass für europäische 
Verbraucher derzeit kein Anlass 
zur Sorge besteht.  <
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Abb. 1: Prinzip der Synthese von Bisphenol A (BPA). 

DA
Z/
20

12
/1
0/
41

SALUS Pharma GmbH – ein Unternehmen 
der Salus-Gruppe · Abt.: Floradix-Service
Otto-von-Steinbeis-Str. 16 · 83052 Bruckmühl
Tel.: 08062/72800 · Fax: 08062/728025
verkauf@saluspharma.de
Scannen Sie den QR-Code mit Ihrem Smartphone und Sie gelangen direkt zu uns.

  Gratisanforderung
Ratgeber Frauengesundheit

Datum · Unterschrift · Absender/Stempel

Floradix® Eisen 100 mg forte: Wirkstoff: Eisen(II)-sulfat 1 H2O. Anwen-
dungsgebiet: zur Behandlung von Eisenmangelzuständen. Zusammenset-
zung: Eine Filmtablette enthält als Wirkstoff: Eisen(II)-sulfat 1 H2O 302,237 
– 309,106 mg (entsprechend 100 mg Eisen(II)-Ionen). Sonstige Bestandteile: 
Maltodextrin, Calciumstearat, Lactose-Monohydrat (Milchzucker), Copovidon, 
Macrogol 4000, Talkum, Calciumcarbonat E 170, Kakaobutter, Magnesium-
stearat [pfl anzlich] , Schellack, Titandioxid E171, Cellulosepulver, Maisstärke, 
Carboxymethylstärke-Natrium (Typ A), Natriumdodecylsulfat, Sucrose (Sac-
charose bzw. „Haushaltszucker“), Povidon K25, Eisenoxide und -hydroxide 
(E172). Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit gegen den Wirkstoff Eisen(II)-
sulfat 1 H2O oder einen der sonstigen Bestandteile, wenn Sie unter Blutar-
mut leiden, die durch Infektionen oder Krebserkrankungen verursacht ist so-
fern nicht gleichzeitig ein Eisenmangel besteht. Eisenverwertungsstörungen 
und Eisenkumulation. Anwendung in Schwangerschaft und Stillzeit: Einnah-
me nur nach sorgfältiger Nutzen-Risiko-Abwägung und Rücksprache mit dem 
Arzt. Nebenwirkungen: Gelegentlich gastrointestinale Störungen und Ver-
stopfungen, in seltenen Fällen Überempfi ndlichkeitsreaktionen (z. B. Hauter-
scheinungen). Hinweis: Es kann eine völlig unbedenkliche Dunkelfärbung des 
Stuhls auftreten. Dieses Arzneimittel enthält Laktose (Milchzucker) und Saccha-
rose („Haushaltszucker“). Erst nach Rücksprache mit einem Arzt einnehmen, 
wenn Sie unter einer Unverträglichkeit gegenüber bestimmten Zuckern leiden.

SALUS Pharma GmbH · 83052 Bruckmühl · info@fl oradix.de

Diagnose: 
Eisenmangel !

Floradix®

Eisen 100 mg forte

  Gratisanforderung
Ratgeber Frauengesundheit

wenn Sie unter einer Unverträglichkeit gegenüber bestimmten Zuckern leiden.
SALUS Pharma GmbH · 83052 Bruckmühl · info@fl oradix.de

121001 Foradix 100mg DAZ 1-3 Hft 41.indd   1 01.10.12   16:33


